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Karrais: In Sachen Klimaanpassung hapert es seit Jahren an der
Umsetzung und einer wirksamen Strategie

Es existiert kein Patentrezept und es darf keine Denkverbote geben

 

Welchen Einfluss der Klimawandel auf unseren Alltag hat und wie wir uns am besten auf die Folgen
vorbereiten, diskutierte der klimapolitische Sprecher der FDP-Fraktion, Daniel Karrais am 11. Juli im
Rahmen eines WebTalks mit Tobias Fuchs (Mitglied des Vorstands und Leiter des Geschäftsbereichs
Klima und Umwelt des Deutschen Wetterdienstes) und Daniel Vetterkind (Co-Gründer und
Geschäftsführer Impact Labs GmbH):

 

Tobias Fuchs meinte: „Der aktuelle Bericht des Weltklimarates (IPCC) zeigt deutlich, dass sich
Extremwetterlagen im Kontext des Klimawandels intensivieren und häufiger auftreten werden. Der
Südwesten wird dabei besonders betroffen sein. Wir müssen uns also entsprechend anpassen, um die
stärksten Schäden, die uns und die Infrastruktur betreffen, zu reduzieren. Dabei müssen wir ganzheitlich
denken, viele Maßnahmen sind zwar kleinteilig, aber sie sind Win-Win-Situationen. Wir brauchen
beispielsweise Katastrophenkarten und ein Naturgefahrenportal. Die Maßnahmen sind größtenteils da,
aber auf dem Papier. Es haperte in den letzten Jahren an der Umsetzung auf Ebene des Bundes, der
Länder und Kommunen. Vor allem aber brauchen wir die entsprechenden gesetzlichen
Rahmenbedingungen und eine verbesserte Zusammenarbeit zwischen den Bundesländern.“

 

Daniel Vetterkind betonte, dass es in Sachen Klimawandel nicht fünf vor Zwölf, sondern Zwölf sei. Die
kommenden sieben Jahre seien entscheidend, denn dann sei laut IPCC das CO2 Budget für die
Erreichung des 1,5 Grad-Ziels ausgeschöpft: „Wir müssen in drei aufeinanderfolgenden Schritten
denken: das Reduzieren von Risiken, die Vorbereitung auf Notsituationen und die Regenerationsphase
nach einem Katastrophenfall. In allen drei Bereichen sind wir aktuell nicht ausreichend vorbereitet. Wir
brauchen diesbezüglich eine bessere übergreifende Zusammenarbeit zwischen Ländern und dem Bund,
da unser föderales System es zum Beispiel erschwert im Katastrophenfall schnell zu handeln. Um die
Wahrscheinlichkeit von Klimakatastrophen deutlich zu verringern, müssen wir nach wie vor alles in
unserer Macht Stehende unternehmen, um Emissionen vollständig messbar zu machen, diese zu
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reduzieren und letztlich CO2 aus der Atmosphäre zu nehmen. Wir müssen die Potenziale der
Abscheidung, Nutzung und Speicherung von CO2 landes- und bundesweit nutzen. Hier ist dringend
wirtschaftlicher und politischer Handlungsbedarf nötig.“

 

Daniel Karrais führte aus: „Die Anpassung an die bereits nicht mehr zu verhindernden Klimaschäden
durch den Klimawandel wurde in den letzten Jahren vernachlässigt. Die Landesregierung selbst musste
auf unsere Anfragen hin zugeben, dass es ein Umsetzungsdefizit gibt. Wir brauchen Frühwarnsysteme,
leistungsfähigere Abwassersysteme und Investitionen in eine klimaresiliente Stadtentwicklung. Es
existiert kein Patentrezept und es darf keine Denkverbote geben. Auch wenn wir die Klimaziele erreichen,
wird es eine Erderwärmung und entsprechende Auswirkungen geben. Deshalb brauchen wir neben der
Klimaanpassung auch Verfahren, um CO2 technisch aus Abgasen von Anlagen abzuscheiden oder direkt
aus der Luft herauszufiltern oder unterirdisch zu lagern. Ohne diese Technologien wird es nicht gehen,
wenn eine Temperaturerhöhung über 1,5 Grad Celsius hinaus später wieder zurückgeholt werden soll.
Besonders das Wiederaufleben der Kohlekraftwerke wegen der Gaskrise macht es erforderlich, dass in
diese Richtung gehandelt wird. Es wundert mich, dass der grüne Klimaminister das nicht in seine
Überlegungen miteinschließt. Die Technologien sind da, sie werden in einigen Ländern in Europa auch
genutzt. Wer Kohlekraft ausweiten will, muss gleichzeitig für CO2-Speicherung oder –Weiternutzung
sorgen.“

 

Der Talk kann auch im Nachgang eingesehen werden unter: Leben im Klimawandel - Sind wir
vorbereitet? - FDP/DVP-Fraktion (fdp-landtag-bw.de)

https://fdp-landtag-bw.de/livestream/leben-im-klimawandel-sind-wir-vorbereitet/
https://fdp-landtag-bw.de/livestream/leben-im-klimawandel-sind-wir-vorbereitet/

